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von Bändern oder Zweigen, welche in ihrem Laut
spitzovale Felder bilden und an den Verknüpfungsstellen
von Kelchen und Kronen zusammengehalten werden.
An Stelle der Bänder traten auch langgezogene
Blätter mit kräftigen Einkerbungen, welche vom
gothischen Laubwerk oder vom Akanthus abgeleitet sind.

(Fortsetzung folgt.J

Kein Minimal- und Maximal-Tarif, sondern

Handels-Verträge.
Der „Berliner Confektionär" wehrt sich in Hin-

sieht auf die bevorstehenden Unterhandlungen für den

Abschluss fester Handelsverträge; er aus-
sert sich hierüber folgendermassen :

Wir haben so oft auf die Gefahr hingewiesen, die
der gesammten deutschen Exportindustrie, ganz beson-

ders aber der Textilindustrie aus der Abkehr von der

bisherigen erfolgreichen Handelsvertragspolitik droht;
dass wir jetzt, wo die Gefahr Gestalt anzunehmen

scheint, nochmals energischen Protest gegen den der

Regierung von agrarischer Seite unterbreiteten und
dem Vernehmen nach vom „Wirtschaftlichen Aus-
schusse zur Beratung handelspolitischer Massnahmen"

empfohlenen Vorschlag eines Maximal- und Minimal-
Tarifs erheben und alle Interessenten ermahnen möch-

ten, an Regierung unci Reichstag die dringende Auf-
forderung zu richten, an dem bewährten System des

Einheitstarifs in Verbindung mit dein Abschlüsse lang-
jähriger Handelsverträge festzuhalten. Wenn irgend
Jemand, so hat die deutsche Textil- und Bekleidungs-
industrie Grund, sich energisch gegen eine so tief-
gehende Schädigung ihrer Interessen. zu verwahren.
Welche Bedeutung diese Gewerbegruppen im wirth-
schaftlichen Leben Deutschlands haben, beweisen wohl

am besten die Zahlen der zu ihnen gehörigen Betriebe
uud vor allem der in diesen beschäftigten Personen.

Nach der Berufszählung von 1895 gab es 248,617 Be-

triebe in der Textil- und 920,955 Betriebe in der

Bekleidungs- und Reinigungsindustrie. In den Betrie-
ben der Textilindustrie wurden in dem genannten Jahre

993,257 Personen beschäftigt, innerhalb der Beklei-
dungsindustrie 1,390,604, in beiden Gewerbegruppen
zusammen also gegen 2'/i Millionen Personen, so dass

man wohl behaupten kann, dass das Wohl und Wehe

von 5—6 Millionen Menschen von dem Gedeihen dieser

Geschäftszweige abhängt. Die Textil- und Bekleidungs-
industrie nimmt unter allen Gewerben Deutschlands
weitaus die erste Stelle ein. Sie beschäftigt nicht nur
die grösste Anzahl, nämlich etwa ein Zehntel aller
gewerblich thätigen Personen, sie produzirt nicht nur,

wenn man Bergbau und Eisenindustrie als zwei ver-
schiedene Gruppen betrachtet, bei weitem am meisten
von allen Industrien Deutschlands, nämlich (im Jahre
1897) für ca. 850 Millionen Mark Halbfabrikate und
für ca. 2 Milliarden Ganzfabrikate, sie hat auch die
grösste Ein- und Ausfuhr aufzuweisen und gibt damit
dem Handel und Verkehr, wie keine andere, Beschäl-

tigung und Anregung. Diese grosse Bedeutung hat
die Textilindustrie erlangt, trotzdem ihr die erforder-
liehen Rohmaterialien im eigenen Lande theils nur in
geringen Mengen, theils überhaupt nicht zu Gebote
stehen und ihr erst auf weiten, umständlichen Wegen
zugeführt werden müssen. Sie stellt nicht wie andere

grosse Gewerbszweige nur die Ausbeutung gegebener
Faktoren dar, sondern muss ununterbrochen Neues
schaffen und erdenken, um auf der Höhe ihrer Auf-
gäbe und konkurrenzfähig zu bleiben. Während aber
andere Gewerbe, die nicht entfernt so viel Intelligenz
und Energie aufzuwenden haben, um ihrer Aufgabe
gerecht zu werden, und die sich nicht solcher wohler-
worbener Verdienste nm das gemeine Wohl rühmen
können, mit lauter Stimme und bemerkenswerter
Rücksichtslosigkeit ihren Nutzen wahrnehmen, und
schon jetzt in Hinsicht auf die Neuregelung der Hau-
delspolitik ihr Interesse als das allein berechtigte in
den Vordergrund stellen, halten sich die sonst so that-
kräftigen, wachsamen, klugen Textil-Industriellon in
geradezu unbegreiflicher Verblendung zurück, als ob

es nicht ihre Sache wäre, die da bei der Aufstellung
des Zolltarifs und den Verhandlungen mit den from-
den Staaten geführt wurde. Die Gefahr, dass die im-
mer noch im Schlepptau der Agrarier befindliche Re-

gierung bei Aufstellung des Zolltarifs und der den
darauf folgenden Handelsvertragsvorhandlungen die
Interessen derjenigen in erster Linie berücksichtigen
wird, die sich zuerst zur Stelle melden, ist eine viel
grössere und dringendere, als sich die guten und
loyalen Industriellen, und Kaufleute der Textilbranche
träumen lassen. Der schädliche und die künftigen
Handelsverträge höchst ungünstig präjudizironde Maxi-
mal- und Minimaltarif scheint eine beschlossene Sache

zu sein und nur im Sturmlaufen auf Regierung und
Reichstag, welch letzterer in seiner hochschutzzöllneri-
sehen Mehrheit durchaus nicht abgeneigt sein wird,
den Agrariern Beihülfe zu leisten, kann die drohende
Gefahr vielleicht noch abwenden. Immer und immer
wieder rufen wir den verschiedenen Interessentengrup-
pen der Textil- und Konfektionsindustrie zu : „Haltet
Versammlungen ab, beschließt Resolutionen, schickt
Petitionen, in denen ihr als euer Recht und das da-

mit aufs Innigste verknüpfte Recht eines grossen Theils
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des arbeitenden Volkes fordert : Den Einheitstarif und

langfristige, Industrie und Handel endlich einmal zur
Ruhe kommen lassende Handelsverträge."

Schweiz. Kaufmännischer Verein,
Central Bureau für

Stellenvermittlung, Zürich.

<S'<7i,7,sfr«.s.se 20. — ÏWe/r/rrm 32,35.

Für die Herren Prinzipale sind die Dienste des Bureau kostenfrei.

Neuangemeldete Vakanzen
für mit der Seidenfabrikation vertraute Bewerber,

Wer eine Stelle sucht, muss die zur Anmeldung nöthigen Druck-
Sachen vom Schweiz. Kaufm. Verein verlangen. Bei der Einreichung
der ausgefüllten Bewerbepapiere haben die Nichtmilglieder Fr. 5. -
sofort als Einschreibegebühr zu entrichten. Die Mitglieder des Vereins

ehemaliger Seidenwebschüler haben keine Einschreibegebühr zu zahlen.

F 9(17 Deutsche Schweiz. - Seidenstoffe. - Tücht. Kauf-
mann als Bureauchef. — Deutsch, französisch und eng-
lisch. — Kenntnis» im Bankfach.

F 973 Deutsche Schweiz. — Seidenstoffweberei. — 3 tüch-
tige Webermeister. — Deutsch. — Branche.

F 1009 Deutsche Schweiz. — Seidenstoffweberei. Erfah-
rener Buchhalter. — Deutsch, französisch und englisch.

F 1010 Deutsche Schweiz. — Seidenstoff fabrikation. — An-
rüsten — Deutsch.

F 1030 Deutsche Schweiz. - Seidenzwirnerei. — Tüchtiger
Buchhalter. - Deutsch, französisch und italienisch er-
wünscht.
Angebot und Nachfrage betreffend Stellen in der Seiden-

industrie findun indiesem Blatt die zweckdienlichste Ausschreibung.
Preis der einspaltigen Zeile 30 Cts.

—a Sprech s aal. * -

Anonymes wird nicht berücksichtigt. Sachgemässe Antworten sind uns stets
willkommen und werden auf Verlangen honorirt.

Frage 53.
Wie kann man bei farbigem halbseidenem Satin Ketten-

streifen vermeiden, bezw. welches ist die Ursache derselben?
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Dessinateur
im Cornponircn und Patroniren erfahren, sucht seine Stellung
zu ändern. Gefl. Offerten unter E. 238 an die Redaktion
dieses Blattes. 238-4

Seidenwaaren-Fabrik
mit 300 mechanischen Stühlen sucht in jeder Bezieh-

ung tüchtiger und erfahrenen

-4^- Direktor «4—
(Lebensstellung). Detaillivte Offerte an

Gebr. Schiel, Mariahilferstrasse 76, Wien VII.

Stellegesi ich.
Strebsamer junger Mann mit Webschulbildung sucht

behufs Ausbildung zum Webermeister seine bisherige Stolle
zu ändern. 255-3

Gefl. Offerten zur Weiterbeförderung unter Chiffre 255
an die Redaktion.

MANUFACTURE
de Matériel de Tissage, Filature, Moulinage, etc.

Hemissrs soie et coton — Peignes -- Mailions
Verre et métal nus et garnis

Verroterie pour Banques, Moulins, Purgeoirs, Bassines, etc., Fuseaux de Moulin
Arcades câblées et non câblées. — Planches d'arcades

ATafetfes ef condwcfewrs tfe foits systèmes ^>owr méfzers wtdcanîg'wes e# à tnazn
Fers pour velours. — Pointizelles

Brocheurs et Brodeuses. Pointizelles à rotation. — Cotons écrits, glacés et merveillés pour
Remisses.— Coutellerie: forces, Pincettes, Passettes et Rabots. — Tournerie : Bobines, Corronnelles,
Tuyaux. Roquets, etc. - Fuseaux 1er vernis et Plombs pour Jacquards. — Coton glacé blanc et Fil
de lin pour Maillons. — Huile Pasteurisée et neutre. — Grès gras et Savon de pulpe pour Moulinage.

Devidage et Teinture.

Spécialité ch Banques, Moulins, Purgeoirs, Mécaniques Jacquard, Machines à dévider.
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